
I

Morgen « Ausgabe.

ieMenekMlma
MlttMelllWk zeltllllg Rheinischer Kurier Beilage..Ser Lanvwlrl la Mar

Erscheint 8 mol täglich , auch Montag früh . — Bezugspreis : Abholer monat¬licht.—äJL, vierteljährlichM, Durch Träger und auSw,Vertretungen sret
tu « Hau « monatlich I SO HL, »tcitcllährlich 8.60 M Durch die Poii bezogen I
monail . 1.20 HL. oterteljährl . 8.60 M. ohne Bestellgeld . Einzelnummer 10 Ps.

Amtliches Grgan der Kgl.poiijeidirettion. der Gerichts-
und vieler anderer Staats- und Nommunal-vehörden.

Berlag . Schrtstlcilung >" rd HauvtgelchäslSstelle : Wiesbaden , RikolaSftr , H.
sternrul Nr . 5915, 5916, 5917 — Anzeigenpreise : In Wiesbaden und

i Provinz Hesieu -Nalsau 25 Ps, . Reklame,eile l .—SH.; außerhalb 80 Ps, . Reklame,
zeile 1.50 M. Setienpretse n , Rabatt laut Tarts , S «nd«rbetlag - n 6 M . pr , 1000.

Nummer 1(65. Sonntag . Zf. März J9J8. 72. Jahrgang.

Zortschritte zwischen Somme und Oise.
Aben-bericht-es Großen Hauptquartiers.Ostern.

Von D. Traub , Dortmund , M. 5. A.
Zu Ostern war es Sitte in deutschen Gauen, an die

Quellen zu wandern . Sie galten, als die Donnerstränen,
für beilig und in ihrem geheimnisvollen Ursprung ehrte,
man göttliche Kräfte. Das Christentum bewahrte sich einen
feinen Sinn für die Pflege jeder Regung religiöser Ehr¬
furcht. „Die heilige Dreifaltigkeit ", der heilige Christ,
Maria , die Apostel und eine Menge von Heiligen und Mär¬
tyrern wurden von ihm an die Quellen gestellt und ihnen
ihr Schutz befohlen. Die alten Brunncnseste und heiligen
Quellen traten in ihre Hut. Das geschah im rein lutbe-
rischen Norwegen bis ins letzte Jahrhundert hinein und die
katholische SBejt ist voll von ähnlichen Bräuchen.

Warum erwähnen wir das beute? Weil es unS zu
Ostern im vierten Kriegsjahr ist, als würden Quellen
springen und als müßte man alles Volk zu den heiligen
Quellkräften führen , aus denen allein Kraft und Glaube
zur Ueberwindung aller schweren Not strömen. So kommt
heute Ostern zu uns , als ein Ouellpunkt trotzigen Glaubens
und heller Siegessewihheit . Wir kennen der Nöte genug.
Wir sehen der Schatten viele. Desto nötiger haben wir alle
einen Trunk aus frischer Osterquelle. Und Ostern kommt
diesmal so hell zu uns ! Osterlicht scheint.

Wir haben Frieden nach Osten und Sieg nach Westen
hin. Friede nach Osten! Das ist ein gewaltiger Segen,
Unsere Gefangenen kommen wieder zu Weib und Kind. Sie
find durch schwarze Karfreitagsnächte geschritten. Ihr
Glaube wurde auf barte Probe gestellt. Nun sind sie unter¬
wegs zur Heimat. Teilweise sind sie schon heimgekehrt.

Was ist das für ein herrliches Ostern? Es ist kein
Vlotzer rednerischer Vergleich, es ist kein Unrecht an dem
christlichen Osterglauben, wenn man heute in Deutschland
hin und her bclljauchzenb das Lied der Auferstehung aus
dem Grab der Gefangenschaftsingt. Gott sei gelobt!

Kommt doch nicht gleich mit all . den neuen Sorgen!
Freuen wir uns der überwundenen! Der Westen wird
uns den großen Frieden bringen , wie der Osten uns Brot
bringt urpd unsere Lage erleichtert. Wir haben unseren
Bundesgenossen auSaeholfen und hatten selbst kaum bas
Notwendige. Wir träumen auch jetzt nicht von Ueberflutz.
Aber wir wissen, daß unser deutsches Schwert unseren
Kindern und uns allen die Möglichkeit zu leben gerettet hat.
Das ist Ursache genug zu danken! Wenn man heute auf
die Stätten blickt, wo russische Uebermacht zurückgedrängt
worden war , oder auf die verwüsteten Kampffelder im
Westen, so mag uns nachträglich manches Grauen über¬
fallen: wir wär 's geworden, wenn - r ja wenn die feind¬
lichen Mächte unser Vaterland überflutet hätten! Wir
blieben behütet: wir blieben bewahrt. Da» ist unsere Lster-
freude. Wer nicht dankbar dafür ist, ist ihrer unwert.

Ostern wuchs heraus aus trotzigem Glauben an den
Steg des Lebens. Der Christ konnte nicht untergegongen
sein. Durch alles Tosen der jüdischen Menge, durch das
Triumphgeschrei der Pharisäer hindurch, das schrie: «Wir
sind fertig mit diesem „König der Juden " — rang sich in
zäher Freude der Glaube der Jesusjünger , daß der Christ
nicht tot sein könne. Und zu Ostern stand er da in Heller
Sicgesgewißheit und ließ sich nicht mehr unterkriegen und
begann seinen Siegeszug durch die Welt. Was der Glaube
vermag, zeigt Ostern. Wie arm der Unglauben, da? Miß¬
trauen ist, enthüllt dieser Tag. Die Glaubenden sahen den
Christ: die andern schauten ihn nie.

Und so bleibts bis an der Welt Ende! Der Krieg
Sraußen und die Not zu Haus hat uns immer wieder das
Eine gelehrt: dem Glaubenden ist kein Ding in der Welt
unmöglich. Er ist glücklicher als die Zweifler und Nörgler
und Kritiker. Die Wagenden sind größer als die Wägenden.
Wenigstens dann, wenn sie nichts wagen für sich, sondern
für die Sache, für die Wendung der Not, für das Ganze.

Solche Botschaft kündet unS heute der Ostertag, der über
dem Sieg im Westen erstrahlt. Tatsachen sind die neuen
schöpferischen Quellpunkte der Geschichte, nicht bloße Ge¬
danken, nicht kluge Berechnungen, nicht küble Erwägungen.
Die Tatsachen erwachsen nur aus Taten , die um der Sache
willen geschehen und die Welt zwingen in neu- Bahn.

So geleite uns dieser alte Glaube als neues Gut. Die
Quellen sind weder jung noch alt. Sie strömen. Es kommt
«ur darauf an, daß der Mensch daraus trinken lerne. Ostern
reicht uns Deutschen einen solchen Trunk dankbaren
.Glaubens und unentwegter Aieaeshoffnungt

Berlin . 80. März. (Amtlich.)
Zwischen Somme und Oise machten wir im Angriff

Fortschritte.

Dar Ergebnis-er ersten Woche.
Berlin.  30 . Mär ». (Privat -Tel.. »b.)

Der Kriegsberichterstatter des ..Lokatanzeioers" Rosner
schreibt zusammenfasiend über die Ereignisse der ersten
Kamvfwoche: Sie brachte uns Erkolae. die beispiellos in
ihrer Größe und unschätzbar in ihrer Auswirkung aus die
Entwicklung der Krieaslaae sind. Tauiende von Geviert¬
kilometern Land sind dem Geaner aus einem Ahichriitt. den
«r für uneinnehmbar hielt, gerissen worden. Hunderttausende
seiner Kämpfer ainaen ihm verloren und Milliarde^werte
mußte er als Beute in unseren Händen lassen. Bis in die
tiefsten Grundvesten ist seine Stellung erschüttert. Wir holen
unter der Ftthruna unseres Kaisers  und seiner
beiden militärischen Paladine mit der gesamten Kraft des
deutschen Bolksbeeres, bas diesen Führern mit Beaeifteruna
folat. »u neuen Schlägen  aus.

Die neue deutsche Tattik.
Genf.  30 . März . lEia. Tel.. *&.)

lieber die neue, für die Engländer vollkommen über¬
raschende Anarisssmetbode, der die deutsche Heeresleituna
den Durchbruch verdankte teilt der Heeresberichterstatter an
der französischen Front mit : Bei Beendigung der Artillerie¬
vorbereitung waren die ersten deutschen Anarisfskolonnen
in mehreren Angriffswellen hintereinander ausgestellt. Die
erste Kolonne besetzte die erste feindliche Stellung und be-
aann von dort in zwei Kilometer Entfernung durch ein
fürchterliches Maschinenaewebrfeuer die enaltschen Reserven
mit einem Eisenhaael »u überschütten. Die zweite Kolonne
stürmte über die erst« hinaus , besetzte die »weite englische
Linie und wiederholt« die Taktik der ersten Kolonne. Es
solate die dritte Stnrmwelle . die in der gleichen Weile vor-
aina. dann die vierte und so kort. Unterstützt wurden diele
Divisionen, di« bas englische Kommando vollkommen aus
dem Konzept brachten, durch Verwenduna von Sckützen-
arabenmörfern und einer neuen deutschen Kanone
mit lehr niedriger Lafette,  die so l«icht trans¬
portierbar ist wie ein Gebirasaeschütz.

Das deutsche Ferngeschütz.
Basel.  30 . März . lT«l.. »f.)

Nach einer Pariser Havasmelduna fiel am Frettaa Nach¬
mittag eine deutsche Granate , die au§ einem weittragenden
Geschütz abaeschossen worden war . auf eine Kirche in der
G«a; nd von Paris während des KarfreitaasaotteSdiensteS.
Es wurden 78 Personen aetötet und SO verletzt, darunter
viele Frauen und Kinder, Schon am letzten Sonntag wurde
eine Kirche während des Gottesdienstes aetrofsen. wobei
mehrere Personen verletzt wurden. l..Frks. Zta/si

Genf.  30 . März , (T .-U.-Tel.)
In Paris wurde am 26. März in den Gartenanlagen

der Tuilerien mit der Anlage von Schutzgräben begonnen,
die mit Brettern und Sandsäcken bedeckt werden, um den
Personen die unterwegs von einem Alarm überrascht wer¬
ben, Zuflucht zu gewähren. Die Verwaltung der Orleans-
bahn macht bekannt, daß die Ausgabe von Fahrkarten nach
dem Süden trotz der eingelegten Sonderzüge nur auf die
Verantwortung der Reisenden erfolge weil die Bahn die
regelmäßige Abwickelung des Verkehrs nicht garantieren
könne. — Man kann sich daraus eine Vorstellung machen
von der Flucht der Pariser nach dem Südweften Frankreichs,

Großer Brand in einem pariser Vorort.
Paris, 30. März. lWolsf-Tcl.l

Meldung des Reuterschen Bureaus : In den Magazins
Generaur von Anbervillers bat ein Brand gewütet. Der
Sachschaden ist aroß. Menschcnverluste sind nickt »u be-
llaaen . _

zoch zum gemeinsamen Oberbefehls¬
haber ernannt.

Genf.  30. März . (T .-N -Tel.)
Das Reutersche Bureau verbreitet folgende Meldung

der Londoner „Morning Post": Unter vollkommener
Billigung deS Feldmarschalls Haig  beschlossen
die französische nnd die englische Negierung,
den General Foch  zum Oberbefehlshaber der sranzö-
sischen und englischen Heere an der Westfront während
der Dauer der jetzige « Operatione « zu et*
nennen.

Spaniens Hoffnunaen.
Budapest,  80. März . lEts . Lek, M

Der Führer der spanischen Karlisten Wasquellella äußerte
sich gegenüber dem Madrider Vertreter deS „Az Eft : Der

Endsieg der Mittelmächte ist vollständig
sicher.  England hat zur See bereits eine schwere Nieder¬
lage erltttcn und geht jetzt auch auf dem Festlande zu
Grunde, Es muß sich aus Palästina und Mesopotamien
hinausscheren, Deutschland wird über Persien und Afgha¬
nistan einen freien Weg nach Indien erhalten. England
hat sein Ansehen im Osten eingebüßt. Italien  ist ge¬
brochen. Wtr werden noch Zeugen der revolutionären
Auslösung dieses Landes  werden . Die Auflösung
Rußlauds kann als endgültig betrachtet werden. Die
Niederlage der Entente löst in Spanien freund¬
schaftliche Gefühle für die Mittelmächte  aus.
Wenn die Zentralmächte auch über das MittelländischeMeer
herrschen wollen das stets der Mittelpunkt ed Zivilisation
war , müssen sie in ein enges Bündnis mit Spanien
eintreten. An Stelle der englische » Herrschaft
mutz die deutsch - spanische treten.

Amtlicher öperr.-ung. Tagesbericht.
Lebhaftere Tätigkeit an der italienift ' en Hront.

Wie «. 30. März . (Wolff-Tel.)
Amtlich wird ve«la" ibg-»:
An der Piave -Jnfel Papadopoli wiese« un,ere Siche¬

rungstruppen einen italienischen Vorstoß ab. Auch sonst war
die Gefechts tätig keil im Südweste « lebhafter.

Der Chek des Generalstabs.

Italien in angstvoller Spannung.
Luaano.  30 . März . lEia Tel., »b.l

Aus Rom wird ««meldet: Die sranzösiscken Schlackt,
berichte werden mit anastooller Svannuna erwartet. Alles
andere tritt dagegen in den Hintergrund . Sonnino ist un.
sichtbar in der Versenkuna verschwunden, angeblich weaen
Unväßlickkeit, Die Ententebotschafter und militärischen Ver.
treter verhandeln mit Orlando.

Gefangenenaustausch mit Rumänien.
Berlin.  30 . März . (Amtlich.)

DaS Armee-Oberkommando Mackensen drahtet, daß
»wischen den Mittelmächten und der rumänischen Regierung
am 23, März ein Vertrag über den Austausch der Kriegs¬
gefangenen abgeschlossen worden ist. Die deutschen Gefan-
genen sollen am 20. und 30. März von der rumänisch««
Regierung übergeben werden. Sie werden dann zunächst
für 32 Tage in dem Ouarantänelager in Bukarest unter¬
gebracht. _

Der Klebe mit Rutzlanb.
Erledstmua der letzten Formalitäten.

Berlin.  30 . März lWolfs-Tel.)
Der Austausch der deutschen und der russischen RatMka.

tionsnrkunden zu dem am 3. März UnterzeichnetenFrie-
densvertraa und zu seinem Zusatzvertraa bat aestern Abend
8 UVr im Auswärtiaen Amt »wischen dem stellvertretend««
Staatssekretär Fretberrn von dem Rnstcke nnd dem rnl-

3u allen großen Laien muß die
Begeisterung die schlummern¬

den Kräfte in uns wecken . Zu mächtiger
Zlamme entfacht sie die verborgene Glut,
wie wir es herrlich in den ersten Lagen dieses
Krieges erlebten .Und mag auch der himmel¬
hoch steigende Zeuerfchein verebben , im
Herzen des überzeugten kommt die Glut nie
zum Berlöfcheu . Liefgründiger wird ihr
Herd , wo Dämme und Widerstände ste ein¬
engen , vergebens versuchen Kleingläubig¬
keit und Mißmut echtesBegeisterungs-
feuer ^u ersticken, Bon neuem entzündet es
sich an der festen Lntfchlojfenheit . alles zu
tun, um das Gute zu vollenden und den Er¬
folg zum unbestreitbaren zu gestalten . Lo
wird auch bei unferm deutschen Volk , wenn
von neuem die ötunde ruft , die überzeugte
Begeisterung  immer wieder die Kräfte
wecken, die es zum großenWerke nötig hat.

t
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ftfc6en SonLeraesanLten P . Petroi ? stattaefunbcn. Vetross.
Len Ler Moskauer Kongreß als Berickterstatter über die
auswärtigen Angelegenheiten mit der Uebermittluna der
Ratifikationsurkunde betraut bat, reist beute Nackt nack
Moskau zurück. Der Austau !ck der Ratifikationsurkunde
zwischen Rußland und den mit Deutsckland verbündeten
Mäckten wird nackfolaen.

Schwere Niederlage der Roten Garde
in Finnland.

Petersburg.  SO. Marz . (Wolff-Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Wie die Abendblätter

melden, hat die finnische Rote Garde in der Gegend von
Tammersfoer eine ernste Niederlage erlitten . Sie verlor
beim Rückzug 10 000 Gefangene, 21 Kanonen «nd 113 Ma¬
schinengewehre.

Die vorläufige fibirische Regierung.
H a a g. 30. März . lT.-U -Tel)

Aus Schanghai meldet das Reutersche Bureau : Die
„North-Chine Daily News" berichten aus Charbin : Die Er¬
richtung einer vorläufigen stbirtschen Regierung wurde be¬
schlossen um das ursprüngliche Programm der Revolution
durchzuführen und die Rote Garde zu unterdrücken. Man
erwartet , daß die neue Regierung die befreundeten Mächte
ersuchen werde, sofort mit militärischen Operationen zu
beginnen.

Cirpitzscher Besitz in Italien.
Rom.  30 . März . lWolff-Del.1

Durch ein Dekret sind die Besitzungen des Admirals
v. Tirvitz in Sardinien unter Secmester aestellt worden.

Zu?WLedereinverleibung von Briey
und Longwy.

Bekanntlich haben vor kurzem die führenden Verbände
der deutschen Eisenindustrie an die Reichs- und Oberste
Heeresleitung eine Denkschrift zur Einverleibung der
französisch-lothringischen Eisenerzvecken in das deutsche
Reichsgebiet gerichtet. Diese Schrift gründet sich auf ein
geologisches Gutachten der Geheimen Bergräte Beyschlag
und Krusch, des Leiters und des Abteilungsdirigenten der
Kgl. Preuß . Geologischen Landesanstalt in Berlin , über „die
Eisen- und Manganerzversorgung Deutschlands nach dem
Kriege". Zu dem die wirtschaftspolitischen Gesichtspunkte
der Einverleibung betonenden Gutachten ist nun noch ein
geschichtlichesGutachten hinzugetreten, das von dem Professor
der neuen Geschichte der Universität Straßburg i. Elsaß,
Dr . Martin Spahn , dem Sohn des bisherigen Zentrums¬
führers und jetzigen preußischen Fusttzministers Spahn , ver¬
faßt worden. Das Gutachten geht davon aus . daß die alte
geschichtliche Grenze zwiscken dem Deutschen Reich und
Frankreich über acht Jahrhunderte , nämlich vom 10. bis
18. Jahrhundert , viel weiter westwärts verlief. Das alte
Deutsche Reich schloß nämlich das heutige Belgien , ferner
Noröfrankreich bis Cambrai und auch die Hügel- und Bcrg-
landschaft an der oberen Maas und Mosel in sich, also un¬
gefähr die Teile , die wir heute besetzt halten. Longwy und
Briey läsen in beträchtlicher Entfernung hinter der Grenze
auf deutschem Boden. Das Gutackten Prof . Spahns hebt
scharf hervor die Beweggründe und die Erfolge, welche die
Franzosen in jahrhundertelangen Kämpfen um Lothringen
errungen hatten, bis ihnen im Jahre 1871 der östliche Teil
wieder abgenommen werden konnte. Bedeutungsvoll ist der
Wert Französisch-Lotbrinsens nicht nur in wirtschaftspoli¬
tischer Hinsicht wegen seines unermeßlicken Erzreichtnms,
sondern auch wegen seiner großen strategischen Bedeutung,
haben doch die Franzosen Lothringen stets als Borfcld für
ihre Kämpfe gegen die Deutschen und Mitteleuropa benutzt.

Schließlich betont das Gutackten die Berechtigung des
Fcsthaltens am Besitz der erkämpften Erzbecken von Briey
und Longwy mit dem Hinweis auf die von den Franzosen
aufgestellten und von den Engländern unterstützten Forde¬
rungen zur Reannerion , d. h. zum Rückerwerb einstmals
ihnen gehöriger Gebiete.
1»» ™ " "»" L 'J.

Hallig Hooge.
Ein Nordseeroman von Anny Wothe.

<8. Fortsetzung.) iNachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright 1917 by Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart.

Holm erwiderte Brittas Gruß mit Zurücküaltuna.^undauf ihren erstaunten Blick bemerkte er etwas zöaernd:
»Sie halten mich gewiß für einen araen Sünder . Fräu¬

lein Britta , daß ick heute nickt in der Kircke war."
Britta schüttelte das Haupt und nahm lanasam bas rote

Tuck, das ihr so aut stand, von den blonden Fleckten, die
sick in duftiger Fülle um ihren ickmalen. rassigen Koos
legten.

„Nein, Herr von Tbümen." entaeanete sie: „nur inner¬
stes Herzensbedürfnis soll uns in die Kircke führen. Unsere
kleine Eike habe ick beute auck nickt aeseben."

„Aber ich." gab Holm zurück. „Ohne Sckuüe und
Strümpfe thronte sie aus dem Rand meines Kutters und
verlanaie ganz ernsthaft, ick solle sie mit üinausneümen aus
das Meer."

Britta sah ihren Gast aufmerksam an. dann verwahrte
sie das Gesanabuck bedächtig in der alten Truhe mit den
schonen Beschlägen. Holm aewahrie nock. wie sie icknell einen
Brief aus ihrem Mieder zo« und in das Gesanabuck sckob.

Warum schoß ihm dabei das Blut so beiß in die Stirn?
Wieder ertappte er sick auf dem Gedanken, daß er bren¬

nend aern gewußt hätte, was in dem Brief stand, den
Britta so geheimnisvoll in der Trübe bara.

„Eike ist etwas unverfroren ." ließ sick dann Britta ver¬
nehmen. indem sie sich anickickte. den Mittaastisck zu decken,
während Stine . die alte Hausmagd, die ickon seit undenk¬
lichen Zeiten im Lehrerbauie wirtschaftet«, die Teller üerein-
trua . und Eike, wie fast immer, unsichtbar blieb.

„Eike sagt eben, was sie denkt. Fräulein Britta ."
„Das ist es! Sie strebt von uns fort, und iedes Mittel

ist ihr reckt. Niemand würde sie halten, wenn man wüßte,
wo man sie auf dem Festland ratsam hintun könnte. So
aber wäre es dock der reine Wahnsinn. Alle Vorstellunaen
helfen nichts. Eike will fort. Die Hallialeute willen das.
aber keiner will das Kind ziehen lallen. Man liebt es trotz
seiner Störrigkeit . Fetzt ist es nun schon so weit gekommen,
daß Eike nickt mehr aufs Meer darf. Früher ist sie oft selbst
üinauSaerudert. denn trotz ihrer Zartheit bat sie Kraft und
Ausdauer . Fetzt nimmt sie niemand von den Schiffern mehr
mit und über ein eigenes Boot verfüat sie glücklicherweise
nickt. Fck kann es mir denken, daß Eike ibre aanre
Hoffnung auf Fhren Kutter gesetzt bat. Herr von Tbümen."

,F?ck wö" schte. ick könnte dem Kinde helfen." sagte Holm.
„Es muß schrecklich sein, diese ewiae Sebnsuckt in der Brust
zu trage», ohne Hoffnung auf Erfüllung."

Wiesbadener Zeitung

Bismarck-worte.*)
l.Zum 1. Avril .)

Fch habe nie nack Grundsätzen aelebt. Wenn ick , u ban¬
deln batte, habe ick mich niemals aesraat: Nack welchen
Grundsätzen handelst du?, sondern ick habe zuaearisfen und
getan, was ick sttr aut hielt. Man hat mir ia oft voraebalten.
daß ick keine Grundsätze habe. Wenn ick mit Grundsätzen
durchs Leben gehen soll, so komme ick mir vor. als wenn ick
durch einen enaen Waldwea aebeu soll und müßte eine lanae
Stanae im Munde halten. ^

Für immer lassen sick die Deutschen die Köpfe nickt ver¬
keilen. wie andere Völker, wo die Phrase mehr gilt , die
Franzosen rum Beispiel.

*

Die Erhaltung der östärreichisch-unaarischev Monarchie
als einer unabbänaiaen . starken Großmacht ist für Deutsch¬
land ein Bedürfnis des Gleichgewichts in Europa , für das
der Frieden des Landes bei eintretender Notwendiakeit mit
autem Gewissen eingesetzt werden kann.

*
Die politischen Entwicklungen »eben so langsam wie die

aevloaischen. Die Schickten leaen sick übereinander und er¬
zeugen neue Bänke und neue Gebirae.

*

Mit schleckten Gesetzen und auten Beamten läßt sick
immer noch regieren. Bei schleckten Beamten aber helfen
uns die besten Gesetze nichts

*
Fch bin der Ueberzeuauna. daß anck sieoreicke Kriege nur

bann, wenn sie ansae-wunaen worden sind, verantwortet
werden können und daß man der Voriekmna nickt io in die
Karten sehen kann, um der aeschicktlicken Entwicklung nack
eigener Berechnung vorzuareisen.

*1 (An? dem in der llnipersgs-Ribliockek erschienenen Rück-
leim „Goldene Worte des Altreichskanzlers ". Aus¬
sprüche des Fürsten Bismarck über Politik. Leben und Welt¬
anschauung. Preis 40 A.  geb. 90 A).

Spahn schließt mit den Worten: „Nach wirtschaftlichen
Beispielen wird unsere Staatsknnst wie unser Generalstab
ohne Zweifel mit Frankreich und England jede notwendige
Erweiterung ihrer Betätigungsaebiete erörtern , wenn uns
nur von ihnen eingeräumt wird , auf was wi.r nach dem
Stande unserer wirtschaftlichen Entwicklung und nach den
Bedingungen unserer geographischen Lage yicht mehr ver¬
zichten können"

Das Gutachten ist nicht im Buchhandel erschienen, wird
jedoch auf Wunsch vom Verein Deuticker Eisen- und Stahl-
industrieller, Berlin , und vom Verein Deutscher Eisen¬
hüttenleute . Düsseldorf, abgegeben.

BST  Die nächste Nummer - er „ w esbadener
Zeitung " erscheint des Gst-rfestes wegen
v 'enstag früh zur gewohnten Zet.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 31. März.

Auszsicknnna. Das Veröienstkreuz für Krieasbilfe
wurde verlieben den Eisenbabnzuafübrern Philwv Klip¬
pel  und K- sef Bera  zu Wiesbaden.

Promenadckonzerte. Bei günstiger Witterung finden
am Ostersonntag und Ostermontag, vormittags von 11.30
bis 12.80 Uhr am Kaiser-Friedrich-Denkmal Promenade¬
konzerte der Garnisonkapelle unter Leitung des Obermusik¬
meisters Weber statt.

Lebensmittelverteilnng . In unserem heutigen Anzeigen¬
teil befindet sich die wöchentliche Ausgabe der Lebensmittel¬
verteilung . Es wird darauf hingewiesen, daß Kochanwei¬
sungen für Kartofselgrieß bei den KolonialwarenSanülungen
kostenlos abgegeben werden. Infolge Gewichtsschwundes ist
der Preis für' Kartoffeln vom 1. April d. I . von 9Ys  auf
10 Psg. das Pfund erhöht worden

Britta hob die aroßen. arauen Auacnsterne lanaiam zu
ihm auf. während ihre Hände lässig die Teller ordneten:

„Wesien Schnlucht erfüllt sich wohl. Herr von Tbümen?
Erst wenn wir all« unter den Wassern scklafen. dann wird
cs still in der Brust."

Erstaunt , fast erschreckt sab Holm in das blühende
Mädckenantlitz. dessen roter Mund sick zu io ickmerzvoller
Eraebuna bekannte.

Der Brief fiel ibm ein. Was mochte er dem Hallia-
mädchen aebrackt haben, daß es io seltsam ivrack?

«Sie haben aanz recht. Fräulein Britta , an iedem
Lebensbaum flattert , wie der Dichter saat. ein Sehnsuckts-
traum. Wie «in Wundervoael fJieot er auf. aber wir können
ihn nicht haicken. nickt halten. Nur von fern sehen wir seine
aoldene Krone alänzen. Trotzdem wir das wissen, svürcn
wir immer weiter dem alanzumzikterten Flücktlina nach.
Warum sollte das die kleine Eike nickt auch tun ?"

„Weil es nickt sein Sari." aab das Mädchen herb zurück.
„Wir alle müssen unsere Sehnsucht bannen und Eike muß es
auck. Sie muß lernen , sick dem Leben zu füaen."

„Sie sind bart. Fräulein Britta , hart aeaen bas Lüttie."
„Weil ick das Kind lieb babe. und nickt will, daß es

zuarunde aekt da draußen in der Welt."
„Und wenn es hier auf Hallia Hooae sein junges Herz

verblutet ?"
„An der Sehniuckt stirbt keiner. Herr ! Das acht vor¬

über wie die Liebe."
„Haben Sie denn die Lieb gekannt?" Die Männer¬

stimme klana aevreßt.
Hart stießen die Teller, die Britta nock immer ordnete,

aeaen einander.
Dann iah Britta dem Fraaer kübl ins Gesickt:
„Vielleickt liebt man aus dem Festland anders , als auf

der Hallig. Hier ist die Liebe wie die Hallia selbst. Ver¬
wittert raat sie herüber wie aus alter Zeit, ein verbliebenes
Sckeinen, als wenn man an rtwas Versunkenes denkt."

Svrack io ein Braut?
Britta strick sick über die leickt aebräunte Stirn.
„Veraessen Sie . was ick da Töricktes aeickwatzt. Wir

Hallialeuie grübeln zu vier in unserer Einsamkeit. Fetzt
aber will ick eilen, denn sonst müssen Sie nock ohne Mit¬
taasbrot aus. die Robbeniaad. und bas wäre ickaöe."

Sie nickte ihm freundlick zu. und ehe er nock etwas ent-
aeanen konnte, war sie ickon versckwunöen.

Glcick darauf führte Eike den Großvater in den Velel.
Der Alte sckritt veranüalick wie ein Kind an Eikes Hand
und diese führte ihn sorgsam.

Merkwürdig, der Alte war der Einzige, zu dem Eike
kick freundlick aab.

Ohne Holm zu bemerke», rückte Ke dem Alte» de« Lebn-

Sonntag, 31. März 1918
Brennstoffverteilung an Inhaber von Ofenheizung. Die

März -Brennstoffmarke wird vom 2. April d. I . ab, dem
Vorrat an Kohlen entsprechend, in beschränktem Umfange
in Kraft gesetzt. Diejenigen Haushaltungen , die noch nicht
an der Reibe sind und keine Brennstoffe mehr haben, dieser
aber dringend bedürfen, können bis zu 4 Ztr . Koksgries
beim Gaswerk an der Mainzerftraße für 1.40 M. Ztr.
(ohne Anrechnung auf die Brcnnstoffkarte) abholen. Außer¬
dem wird Brennholz in beliebigen Mensen für 450 M.
Ztr . bei Abholung und 5 M. Ztr . bei Anlieferung ans Haus
bezw. 5.25 M. bei Anlieferung ins Haus abgegeben. (Ver¬
kaufsstelle: Dotzbeimerstraße 9. Zimmer 1)

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle.
Koks und Briketts über 10 Tonnen im Monat April . Mel¬
dungen über Kohlenbedarf und Kohlenverbrauch sind in der
Zeit vom 1. bis spätestens 5. April erneut zu erstatten. Die
bezügliche Bekanntmachung des Reichskommissars für die
Kohlenverteilung, veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr . St
v. 15. 3. 18, geht über die letztmonatliche nur in einem
Punkt hinaus , indem sie nämlich bestimmt, daß auch solche
Betriebe meldepflichtig sind, die infolge von Kürzung ihrer
Brennstoffzufuhr (sei dieselbe durch amtliche Verordnung
oder durch sonstige Umstände bedingt) zur Zeit weniger als
10 Tonnen monatlich verbrauchen. Im übrigen verbleibt
es bei den bisherigen Bestimmungen.

Für das Menschheitsideal. für die Rechte der Menschbett
behauptet Wilson den Kriea aeaen Deutschland zu führen.
Es maa bei unseren Feinden Leute »eben, ideale Schwär¬
mer. die tatiäcklich in dem Wahn beianaen sind, daß die
Entente die Menschheit vor der deuticken Barbarei retten
müsse. Diesen Frrtum verieckten sie mit einer sieberbasten
Hitze, die sie Beaeisteruna nennen , die aber nur Schwär¬
merei. das Geaenbild der Beaeisteruna ist. Denn nur das
Streben nack einem würdiaen Ziel kann die Beaeisteruna
erwecken. Freilick ist. wie Goethe saat. Beaeisteruna keine
Serinasware . die man einvökelt auf einiae Fahre . Die
laute Beaeisteruna ist im Laufe des so lanae währenden
Krieaes auck bei uns stiller aeworden. Aber im Herzen
darf die Beaeisteruna für die ante Sacke, für die wir
kämoien, nie crlöscken. wenn nickt Mißmut und Klein-
alänbiakeit auskommen tollen. Diese rauben dem Menschen
die Fähigkeit zur Beaeisteruna und damit die Kraft zum
Eriolae. Sie muß auck setzt bei der 8. Krieasanleibe alle
zu den ZeicknunaSstellen eilen lassen, wie die laute Be-
aetsteruna in den Auausttagen 1914 die deutscke Fügend zu
den Fahnen rief.

Soziale Arbeit. An die Mädchen- und Frauengruppe
für soziale Hilfsarbeit gelangen immer wieder Bitten um
Zuweisung freiwilliger Hilfskräfte für Wohlfahrtseinrich¬
tungen, denen sie zu ihrem Bedauern nicht gerecht werden
kann. Besonders fehlt es an jüngeren Helferinnen.
Es wäre deshalb sehr zu wünschen, wenn sich noch junge
Mädchen zur Mitarbeit bereit fänden. Auskunft und An¬
meldung in den Sprechstunden im Kgl. Schloß, Vorderhaus.
Zimmer 4. Montag und Donnerstag vormittag.

Der Kettenbrief-Uusug macht sich neuerdings wieder hier
bemerkbar. Es werden Postkarten verschickt in denen auf¬
gefordert wird, den Spruch: „Uns treibt nicht Eroberungs¬
sucht, uns treibt der unbeugsame Wille, den Platz zu behaup¬
ten, auf den uns Gott gestellt hat" binnen neun Tagen an
eine gewisse Anzahl Bekannte schriftlich wciterzugeben,
widrigenfalls die betreffende Person kein Glück mehr haben
solle. Gibt sic aber den Spruch weiter, soll sie am neunten
Tage eine große Freude erleben. Es wäre den abergläu¬
bischen Personen, die sich mit diesem Unfug befassen, wohl
zu viel Ehre angetan , wenn man ihnen das Unsinnige ihres
Treibens begreiflich machen wollte. Dem Unfug ,kann nur
dadurch gesteuert werden, daß man solche Sendungen ohne
Weiteres in den Ofen steckt.

Nurhaus , Theater , vereine , Vorträge ufw.
Königliches Theater.  Hannelore Ziealer  wird

am Sonntag . 6. Avril , wieder ein Gastsviel in Fobann
Strauß ' Operette „Die Fledermaus " absolvieren, bei dem
die Künstlerin Fobann Strauß ' Walzer „Rosen aus dem
Süden " und den beliebten ..Radetzknmarich" tanzen wird.
lAuiaeh. Abonnement. Anfana 6% Uhr.)

Resibenztheater.  Das neue iröülicke Sviel mit Ge-
sana „Unter der blühenden Linde", das soeben in Berlin
einen außergewöhnlichenErfolg hatte, aelanat außer an den

stuül zurecht und band ibm seinen dicken Wollickal fester um
den dürren Hals.

Der Alte kicherte wohlgefällig.
„Seid ihr schon einmal über Runaolt aekabren. Herr ?"

kraatc er. sein buntes Taschentuch über die Knie breitend.
„Nee. Kävtcn. das ist ia vor fünfhundert Fahren ickon

versunken." entaeanete Solm.
„Man kann nock alle Taae über versunkene Städte

fahren," belehrte Söte Erkel. Nehmt euck in ackt. der blanke
Hans versteht keinen Spaß ! Lack nickt. Lütties ." verwies er
dann Eike. ..Fm Meer sckläit ein Unaebeuer. Wenn es sick
oben hält, dann kommt die Flut und die Flut ist oft aeiäbr-
lick. Fbr solltet daran denken. Herr , daß im Nordl^nd ickon
viele Menicken. Städte und Länder ertrunken sind, wie meine
..Anne Katrin"."

-Eike streickelte sckücktern des Alten runzelvolles Gesickt.
Holm sab es und ein tiefes Mitleid mit dem Kinde

überkam ihn. Hier, bei dem Neunzigiäüriaen. iuckte die
kleine Eike ickeu nack Liebe und Zärtlickkeit. die sie andere»
nickt aeben konnte und wollte.

Grenzenloses Mitleid mit der kleinen Rothaarigen auoll
in Holm emvor, etwas wie leickte Zärtlickkeit. F8m war es.
als müßte er zu Eike treten und ihr trotziaes Kövicken an
seine breite Brust beiten Sckon batte er aus den Livven.
Britta um Erlaubnis zu bitten, die Kleine mit hinaus auf
das Meer nehmen zu dürfen, da fiel es ihm ein. wie hart
Britta es vorhin abaeleüut. Eike ziehen zu lassen, und der
ante Vorsatz verflücktiate sick.

Zlber ganz nahe trat er zu Söte Erkel und Eike heran
und iaate warm:

„Na. das aefällt euck wohl. Altercken. wenn ein io nettes
Funamädel euck betreut!"

Eike sab finster zu ibm aus. Söte Erkel aber lackte ver-
ickmitzi.

..Bin auck iuna aewesen, Herr , sehr iung. un Mädels mit
Schürzen und Bändern ? Oock! Aber ick naüm die Anne
Katrin , ia woll. denn Wissens: ..Een hebben is Letter as tein
krieaen". Das bat die Anne Katrin auck gewußt un da bat
se Söte Erkel aenommen. Fünfundieckzia Fahr is eK
all her."

Eike streickelte wieder sckeu seine runzelvolle Wanae.
Er hielt ihre Sand fest.
„Fck bleibe bei euck. Großvadder." tröstete Eike aan»

heimlick und leise, aber Holm hatte es dock aebört.
„Denn is aut " sagte der Alte und auckte neugierig nack

der Tür . ob denn Li« Suvve nock immer nickt auiaetraaen
würde.

„Es tut mir leid. Eike, daß ick dick beute nickt mit-
nebmen kann." bemerkte Holm, als er Len finsteren Blick
des Mädchens gewahrte, „vielleickt wird es später einmal."

tDortsevuns sollt.), (
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Wilhelmstrasse 22
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besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens - und Nachlassverwaltung
Stahlkammer - Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten gegen

Kapitalschaden hei der Auslosung.
8397

Günstige Gelegenheit z.
SelbstLndigmachnng!

Srffeurlabm
sehr gute Lage, in w. seit
Jahren feines, sehr gut¬
gehendes Damen- und
Hcrrengesch. betrieb, w-,
mit oder ohne große 3-
Zim.-Wohn. z. 1. April
oder später zu vm- Näh.
beim Hausbesitz. Rheln-
ftraöe 115. t . Derselbe
ist zur Seschasfung der
Einricht, debilslich. Auch
für and. Geschäfte pass.

»bmu«
Wagemannttr . 14, Laden m. oö.

ohne Wabna. n, verm. 4
Wagemannstr. 28. Schubrnach.-

Ladcn mit od. ohne Wha. 4
Grober Laden, auch geteilt.

Wellritzstr. 1 zu verm. Näh.
Ernier Strabe 2. Part . 4

Webergaffe 7 ,

jiaKm-u.GeWftrlage
ißrth. an 5-Stranenkre » ' .

|Wöner Laven®*«8ufei
mit od. ohne Wohnung zu
om. Näb. Fritz DeckerWwe..
Weberaaffe 7 +

Laden.
Wcbergatze 12. sofort zu ver¬

mieten. Näh. bei W. Kavvus.
Kleine Weberaaste 13. 4

Lckladen.
Webeegalle 14, los. , u verm.

Näh. bet W. Kavvus. Kleine
^ "-eheinniNet ^ ^ 4

WeberMeW,
in erster Kur- u. Geschäfts¬
lage, 2 grobe schöne Läden |
sofort oder später zu verm.
Näheres A. Lug enbüh !,,
Mainzer Stratze Nr. 54.
Telephon 1363. z- [

Wellritzstr. 30,1., Lad. m. 8tm.
und Küch-e zu vermieten, 4

Wellritzstr 57. Lad. in. od. ohne
Ladenzim., a»f fof. zn vin. 4

Osttottv * zu verm. Wellres-
Laverr nraöe 37._-

SPllk pitt ifliu'si
IWUhelmstratze)

auf sofort zu verm. Näheres
An der Ningkirche4. Pari , 4

Äorlstr vagen m 4-B.-W.4
Heizb. Atelier, 32 am m. Ober¬

licht sofort ob. spät, zu ver-
Miet. Näb. Morivstr . 44. 4

Bteicksir. 20. Werkstättr z. v. t
gnttli .5tt .6i . Sftferfft. o. Laerr .t
NauritiuSstr . 12 sind belle

Werkst, ev. m. Stall », u. Ne-
benr. u. Wohn. f. Sandw .- u.
Fabrikbetrieb »eeign.. aufl.
Avril zu vermieten. Näheres
daielbst bei Herrchen.  4

Sccroiicntt. 7 Werkst, o. L. tos, t
Sii ui wer niannlir .10 Wkit.5U>cmt
Adlerttr . :j, vagen . u. Wkit. t
Dotzv. Str . 121, Lagerräume o.

Wkit. m.e! Kr.los. N.Giitttcrr
Srldstr . lv . im. h. N-. vast. i. W.

o. a. toj. v El. Aul. vrd.
Näb. Feidstr, 14 b Ktooo 4

Gncilcnauttr . 12. Part .-Raum.
ca. ltv aw grob. als Werkst..
Laaer- oder irabrikraum für
Avril nr vermieten. Nork-
strabe 8 bei Kaeiestier. 4

Goebenstr. 5. Räume f. Möbel-
etnzuktellen zu vermieten, 4

Lagerraum
30 an, grob, trocken, bell u.
lustig. Ei». Eing.. zu verm.
Kteiitltr.8. N- Rbeinst. 84. 2.i

Rerottr . 32. grob. bell. Raum.
12X6m,  als Lagerraum od.
Werkst, fof.  od . fpfit. z. vrm.4

Marktstr. 12. Entres.. 4 Räume
sok. zu  verm . N. Bdb. 2. r . 4

Gegen hvheBezaMg
Bon ein- Herrn mtl ctg-

wertv. Mobiliar 4 gr., helle
Zim. in vornehm-, ueuzeill.
einger-, schön gel. Hause ges.
Saub . Bed-u-urrgs. Psege d.
Wohn, bedingt.Bollverpflg-
sehr erw. Haus - od. Vtllen-
besitzer bevorz. Angeb. unt.
H . 283 a.d. Exp. d. Wies-
bad. Ztg. erb. [*10/8

offen.! Stell«» j  1 Berlitz s Säule
Nettelbeckstr. 15. trocken. Keil. u.

schöne Laaerräume fof. *. v 4
Nikotasstr. 21. ganz. Htb. für

gewerbl. Zwecke zu verm. 4
Steingalir 15. gr. Part .-Räume

für ieden Zweck geeignet, zu
verm. Nä^ 1U links. 4

Lager» s. Möb.. 5—8Z . fok. od.
kv.z.vm. Erb . BIsmarckr.lt .4

Autoraum m. Z.. Sellmdst. 27.4
Ein Raum, der ieitber zum

Unterstell, v. einer 12-Ztm.»
Einricht. IHerrich. - Möbeln)
biente pell, trockenn. diebes¬
sicher. mon. 25 «Ä, ,u verm.
Näh. Nifolasstr . 41. 2. r . *

StanienBt.33.« «>>«
1. St ., bell, betzh. ar . Raum
fstr alle Zwecke zu verm. 4

Rüdesh.St .34 Lagerr s.Möb.o.
Wkst. m. et. L. » Krastckt 4

Heller Parterrerauin . 50 am
gr. s. Werkst.. Lag. od. Büro
zu vm. Aorkstr. 0. Kaesebier.4

3gr. heile ftmime
zu vermieten. Schivalbacher
Strabe 45. 4

Rutorauin m. anst. Lagerrüuni.
ca.- lvv om gauz o. get. z. vm.
Zieteuring 13 d.b. Hausmstr.
oder Morttzsfr. » b. Steib . 4

Hellmundstr. 27. Wagenhalle u.
Autogaraae zu verm. 4

Keller. 75 am grob, zu verm.
Kneitenaustr. 12. Part . r. 4

Weinkeller
mit Auszug u. Betriebsräum.

zu verm. Atbrechtstr. 44. 1. 4

Weinkeller 230 um gr., mit
Ausz. für 500 Jl  zu verm.
Näb. Bleichst». 47 Part . 4

Schlichterttr. 10. ein Weinkeller
m. bvdr. Auf, , u. Packraum,
ev. a. zu aeeian. and. Zwecke'
»u vermieten.
Näheres daselbst 3. Stock. 4

Tckwalb. Dir . 43. Weink. , . ». 4
Stcingalle 15. grob. Keller zn

verm. Näh. 111. (15. 4
Adlerftr . «2. Stall , «ir 2 Ps..

Remis«, m. od. ohne 2-Z.-W.
a. 1. Avril zu verm. 4

Adlerstr. 50. Stallg . s. 1 u. 2
Pferde. Rem.. Zbd.. Wba. 4

Feldstr. 18. Stall , für 2 Pferde
u. Rem., nebst3-Zim.-Wob>l
auf sofort zu vermieten. 4

Gericktsstr. 7. Stall und Re¬
mise zu vermieten. 4

|T Miel-Gesuche"Jjj
Suche per bald eine

4- 7-UmiM-
WohNW

mit groß . Garten u . Stallung
bis spätestens 1. Mai zu be¬
ziehen . — Gefl . Offerten anMchellbeKerMittergvt,
Lablackcn , Post Pronitten
(Ostpreußen ) . [*1U 2

c
Welliger AeilttSW..
Hausmädch.. Köchinnen. Kinder
iräul » Stütz en nstv  sucht man d
Jnlerat im Tageblatt in
Coburg. Tagt . ca. 36000 Leser
Zeile nur 25 Pfennig . 8433

Stellengesuche~J|
Junge Lame sucht Stelle als

StiitzB [*iii8
und zur Gesellsch., ohne gegens.
Veraütg ., bei alleinsteh. Dame
ob- Ehepaar ohne Kinder. Im
Kochen erfahren . Off. u. H 303
and Gesch. d. Bl., Nikolastr. 11.

Serviersraulein,
jung, nett , mit guten Zeugniffen
sucht Stellung . Off. u. Z . 285
an die Geschäftsstelle ds. Bits.
Nikolas straße 11. [*1121

Unterricht j f

liciiter-lDStitit

bietet schulentlassenen
[nagen Rädchen Fortbil¬
dung; in allen wissen-

sehaftl .Fächern ,Sprachen,
Kunstgeschichte , Literat,
Malen und Musik;

schnlpiiichUgenKindeni .die
die Sdiule nicht besuchen
können , vollständigen
Unterricht;

Wissenschaftl . Lehrerin nnd
Sprachlehrerln im Hanse.
Beste Empfehlungen.

Schmidt -Giudfce
Kesselbachstrasse 4 D
öosral Per«

höhere Kmbelislhllle
militärberechtigtc Real¬
schule mit Pensionat

Adelheidstr . 71, Fernruf 4626.
Kleine Klassen, gute Erfolge,
tägliche Arbeitsstunden unter
Aufsicht vonFachlehrern,Wieder¬
holungskurse, Oster- und Herbst-
prüsung. [4583

Einjährigen Zeugnis.
Schulbeginn :Dienstag , 9.April.
Aufnahme : tägl. von 11—1 Uhr-

Institut Worbs . *ros2
Bom 1. 4. an höhere Privat¬

schulem. kl. Klassen für Knaben.
Unterr . der Eymn . u.  Sicalanst.
Erfolgr . Vorb. auf alle Schul- u.
Militärvr . Ann. vom 7. F. an.
Mädch. werd. vriv . o. in Gr . vorb.
Schnell.Borb . a. Not-u.Kriegsex.
v. Bol iS ich. a. Mitt .- u. b. Sch.
Unt. in viel. Spr ., a. für Ausl.
Arbst. t. a. Fach. b. ob. Kl. einschi.
iämtl . Priv .-Unt.. auchf. Damen.
Ferienkurs. Pension. Hortd.-Unt.
i. a. Wiffensch. F. KrieaSt. u. i.
Kind. viel. Ermäß . ebenso für im
Hilisd . Tat . Durch d. Aust. werd.
Arb. z.Gunsten d. Hilfsd . bill. bei.
Leit.: Worbs»Inh . d. Oberl .-Zgn.
ÄdeIbeidstr.4S. Es . Oranienst . 26.

«.Sartungldie
Eaffel -WilhelmShöhe.

Vorbereitung
für alle Schul - und Rotexamia
besonders Fähnrichcxamen,
auch s. Beurl . od. Kriegsbesch.
Prosp . d. d. Dir . K. Lopf . [H421

Uheinstr .3? Fernspr . 3664 |
Türkisch , Russisch, S2
Polnisch, Spanisch,
italienisch , Holländisch,
Französisch , Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

litttistleriscbe jtondarbeiteß
VIETORi

sehe Kunstanstalt Wiesbaden

Mainzer Pädagogium.
Mainz, Clara-Str. 1.

Hnphild ung 1 Elni-> Fahnr -i
VUrUilJ Prim.u.Abit.,auchf.|
Damen. Tages - u.Abendkurse.
Sümtl . Schüler d. ESn|Shr-,
(Tages -) Kursus bestanden
die beiden letzten Prü¬
fungen I. August 1917 u.
u.Vebruar 1918.

Prosp . frei . (M. 1056|
Sprediz. 11—1. Tel. 3147.

CsTiermarkt 2
DeuWerSchliserhM,

Rüde, erftfl., wachsamu. scharf,
in nur gute Hände zu verkauf.

Helenenstraße 18.
*1115] Ahrens.

ttauf-Gesuche

Gut getrocknete

Apfelschalen,
auch Birnenschalen,

jede Sorte getrennt,
z. Preise von Mk. 1.— pro Kilo
tauft ied. QuantumMaxStamm.
Dresden. Sammetstelle f. Wies¬
baden und Umgegend <M. ll >88
W. Bogelsberger.Wiesbasen,

Dotzheimer Strabe 25.

f  Wir kaufen *NL' Markensammlung1gegen bar . (3339
Philipp Kokack& Co.. j

Berlin C-, Burgstr . 13.

l verschiedenes

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J . Chr . Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

X/ergrösserungen
nach jedem kleinen Bilde,

auch von Zivil in Feldgran.
Emaillebilder für Broschen etc.
Beete » Festsregehenk!

Frieda Simonsen.
3461_

Einkochgläser
mit Gummiring . >4241

M . Roffi » Wagemaunstr. 3.
Gr .Anzahl, kl. Pappschachtel«
IFeldp.) sehr billig zu verkaufen.
*1119] Herrengart . Str . 13, p.

0m %
Vorscbnss -Verein

zu Wiesbaden
Eingetragene Gencssenscliaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.
Gegründet 1860.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Postscheck-Konto Nr. 1308 Frankfurt a. M. Fernsprecher : 6190,6191,6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1917: 8670.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,145,448,72.

Haftsumme: Mk. 8,670,000.—. Reserven : Mk. 2,637,334.62

Ausführung aller Bankgeschäfte.

9 Sparkasse
mit täglicher Verzinsung (Haussparkasse ) Aufbewahrung der Sparkassenbücher

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Kotter mit Wertgegenständen

Fremde Geldsorten.

Huf isabme aSs Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.
3883
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Zeichnungen auf die Kriegsan
nehmen in Wiesbaden kostenfrei entgegen und stehen
zu jeder Auskunft und Raterteilung gerne zur Verfügung:

Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Marcus Berlö&Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden

Direktion der Disconto-Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.

[9101]

Königliche Schauspiele.
Sonntag, den »1. März, abends 6.30 Uhr. Bet aufgeh. Ad.

Dienst- und FretpIStze find aufgehoben.
Oberon.

Große romantische Kccn-Oper in 8 Lite» nach Wielands gleichnamiger
Dichtung. Musik von Earl Maria von Weber. — Wiesbadener Bearbeitung.

Gcsamtentwurs: Georg von Hülsen.
Melodramatische Ergänzung: Ioies Schier. — Poesie: Joses Laufs.

Ende etwa 9.45 Uhr.

Montag, den 1. April, abends 7 Uhr. Bei aufgch. Ab.
(Dienst. und Freiplütze sind aufgehoben.)

DaS Drelmäderlbans.
Singspiel t» 8 Akten voa Dr . » . M. Wtllncr und Heinz Reichert.

I » Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur MebuS.
Ende gegen lg Uhr.

rSochenspielplau. Dienstag 7 Uhr, Ab. B.: Hosfmanns Erzählungen.
— Mittwoch 7 Uhr, Ab. C.: Alt-Heidelberg. — Donnerstag 7 Uhr, Ab. A.:
Mutter Thielemanns Erfolg. — Freitag 6.30 Uhr, Ab. D.: Figaros Hoch¬
zeit. — Samstag 6.80 Uhr, aufgeh. Ab.: Dtc Fledermaus. (2. Akt: „Rosen
aus dem Süden" und „Radetzky-Marsch" getanzt von Frl . Hannelore
Ziegler. — Sonntag 6 Uhr, aufgeh. Ab.: Gastptel Hcnsgl: Lohcngrtn. —
Dienstag 7 Uhr, aufgeh. Ab.: Gastspiel Hensel: Tiefland.

Eurhaus Wiesbaden.
Sonntag ;, 31 . März:

Vormittags IN/, Uhr: Konzert
der Kapelle PaulFreudenberg.in der Kodibr.-Trinkhalle.

Nachm. 4 Uhr im Abonne-
mentim grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht
städtischer Musikdirektor.

1. Vorspiel „Odysseus“ Bruch
2. Konzert in G-Mollf. Violine

mit Orchester, Op. 26 Bruch
3.  Symphonie Nr. 2 in D-Dur

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper

„Oberon“ v. Weber
2. Volksszene aus der Oper

„Evangelimann Kienzl
3. a) Träumerei Schumann
4.  b) Moment musicai Schubert
4.  G’schichten aus dem Wiener

Wald, Walzer Strauss
5. Eine nordische Heerfahrt,

Ouvertüre Hartmann
6. Hab’ ich nur deine Liebe,

Lied v. Suppe
7. Potpourri aus der Operette

„Polenblut“ Nedbal

Montag , 1. April:
Nachmittags 4 Uhr.

Abonnenten ts - Konzerl
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouverturn zur Oper
„Martha“ v. Flotow

2. Ungar. Tänze 5u.6 Brahms
3. Fantasie aus der Oper

„Traviata“ Verdi
4. Largo in Fis-Dur Haydn
5. Ouvertüre zu „Ruy-

Blas“ Mendelssohn
6. Ave im Kloster Kienzl
7. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte“ Mozart
Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Richard-Wagnor-Abend
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Schuricht
1. Ouvertüre „Der fliegende

Holländer“
2. a) Vorspiel, bl Karfreitags¬

zauber aus „Parsifal“
3. a) Siegfrieds Rheinfahrt

b) Siegfrieds Todu. Trauer¬
marsch aus „Götterdäm¬
merung“

4. Vorspiel zu „Meistersinger
von Nürnberg“.

f Park - Kaffee |
M Wilhelmstrasse . 1
M Täglich mittags und abends vornehmes Jf

I Künstler -Konzert J
M Abends bei verstäiktem Orchester. -

Wiesbadener und Bayrische Biere . f
Reiche Auswahl an Weinen . =

U [9193 ü

Cmn. Familien-Alumnat, Mrlchnsteina. Ah.
für Schülerö. Gomn. u. Realvrog. Einzelunterr. i. Haufe. Borzügl.
Emfebluncen. Reicke Erfatirtmcen . Aniialtsvlan d. Prof .Paul Beer.

BwStüaiHt
Mene Haldiitolfe
Ir Eriüiialir und Sommer!

Christine Litter
Bahnhofstrasse 1, Ecke Rheinstrasse.

[9226

Pilz - Ausstellung.
Modelle zu Lehr,wecken anzus. i. Atelier f. wifsen-
schaftl. Plastik , Rheinstr . 15. Von Sachverständigen
als vollkommen naturgetreu und als die besten Lehrmittel

ihrer Art anerkannt . *1122
Ausgestellt bei Aug . Engel , Wilhelmstrahe.

Goethestube
Hotel „Frankfurter Hof", Webergasse 37.

sp.eẑBäL: Rheingauer Originalweine
Südweine .

Cbalia
Mod. und größtes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72. :: Telefon 6137.
Ganz hervorragendes
Oster - Programm!

Erstaufführung!

Detetiv -Abenteuer in 4 Allen-
In der Hauptrolle:

Joe Deebs
(Max Landa). [*9213

Tenor Schmtlerzeh
Schwank in 2 Akten

mit dem lustigen Trio:
Mita Petri. Leo Peukert.

Herbert Paolmlet.
□□□□□□□□□□□□□□□□□an

NA S SÄUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBAD . GES . FÜR
BILDENDE KUNST.

MÄRZ- JULI
1918

GROSSE
KUNSTAUSSTELLUNG

MALEREI, GRAPHIK, PLASTtK.
WECHSELNDE

KOLLEKTIONEN
VON

ALTHERR. ROHLFS, 0 MUEL-
LER, RÖSLER, UZARSKI,
GUL8RANSS0N, AUFSEESER,
THYLMANN, ALBIKER U. A.
WERKE VON KRAYN, FIEDlER,
SCHEIBE. DIEZ EDZARD,

VON LILIEN. (9036

NEUES MUSEUM
TÄGLICH  VON 10—6 UHR
SONNTAGS VON 10- i UHR

Rignreltat
190 St . 6,2 Berk,zu 02. 5,20
300 „ 8,8 „ „ 73. 21,90
300 „ 10 „ „ 90. 27,-
200 „ 12 „ _ 107. 21,40
100 „ 15 „ „ 130- 13,

1000 zusammen äß.81,50
Versand Nachnahme

Guttmann & Ehrlich
Berlin € 17/102. [«**

8555

ODEON
Kirchgasse 18 — Lichtspiele.

Erstaufführung!
Die KrÄtfin Heyers

oder
Gespenst der Vergangenheit
mit Margarete Weiser vom

Deutschen Theater.
4 Akte Drama 4 Akte.
Tränme sind Schäume
oder zu Höherem geboren mit

PEPI GLOECKNER
2 Akte Drama 2 Akte.
Die beiden dreier,Humor
Me » *ter -WoeSie 1918/19.

ftonopolMtspiele
Wiltzelmüronc 8.

Die wilde Ursula
Schaufpiel in 4 Akten-
Die Seiziger Messe.

Die Perlenkette
Spann. Abenteuerm-St -Webbs-

Mnepbon.
TaunirSftriste 1 :: Berliner Hof

Rächende Liede
Schauspiel in 4 Akten.

S .M .Hilfskrcuzer Wolf
Die rannen Dr. Durchlaucht
Eine Hofgeschichte in 2Kapiteln-

Verreise
vis 10 . April.
Dr. Stricker.

üüffitaii
Am Kranzplatz.

3452) Bei. (?. Erker
6 Thermalbäder
eigener Quelle Mark 3.50 |inkl. Nuberaum u.Trinkkur.

Geöffn. 8 - 7 Ubr:
Sonnt . —IL^ Ubr.

Ab I. April 5 Mark.

la Ausschankwein
für Wirte!

Echtes altes Schwarzwäld.
Kirsch- «nd

Zwetschenwasser.
Fritz Heiurtttz

9017] Tel. 1914. etlicher ftr.24.

Rifjocelten
Verkaufs-Angebot

Rur an Selbstverbraucher.
In . Oualitätsmarke«

ans reinem Tabak
1000 St . 70, 80 , 100, 120,
150 Ml . Versand Nach«.

B . Guttmann
Chartottenburg»45/102,

_ Potsdamerstr . 12. I8881,

Residenz -Theater.
Erm. Preis«.Sonntag , de» 81. März, nachmittags 8.80 Uhr,

Die Ehre.
Echausptcl in 4 Akten von Hermann Subermaim.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Die Handlung spielt aus dem in Charlottenburg gelegenen Fabrtk-

EtabiisiementS MühltngkS.
Ende gegen 6 Uhr.

Sonntag , den 81. März und Montag, den 1. Aprtt. Abend« 7 Uhr.
Neuheit! Unter der blühenden Linde . Ncuhettt

Ein fröhliches Spiel mit Gesang tn 8 Akten von Leo Kästner und
Ralph Tcsmar . Musik von Fr . Gellcrt.

Spiclleltung : Feodor Brühl,
Ende 9.30 Uhr.

Montag, de» 1. AprU, nachmittags 8.80 Uhr, Erm. Preise.
Fräulein Witwe.

Schwank in drei Akten von Viktor Leon und Alexander Engel.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Ende gegen 6 Uhr.
Bochenspielpla«. Dienstag , abends 7 Uhr: Familie Hannemann. —

Mittwoch 7 Uhr: Unter der blühenden Linde. — Donnerstag 7 Uhr: Der
Unbestechliche. — Freitag 7 Uhr: Unter der blühenden Linde. — Samstag
7 Uhr: Neuheit: DaS Sprungbrett.

8 ls 11  Karlen.

Dis Verlobung Meine Verlobung
unserer Tockter Else H mit Fräulein Else
mit Herrn Hotelier =f ßossong beehre ick
Edgar Kolb beehren
sich anzuzeigen

midi anzuzeigen

Fritz Bassoaao.Frau1 fdiar
Ostern 1918

Wiesbaden,
Kirchgasse

Wiesbaden,
Hotel Hessischer Hof.

*ii 2oy

Sode im Sadehaur!
1 Dutzend Bäder ab 1. AprilMk. 10.— im

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Koldaaste 10.

Johann BCühn
Jnweiier und Koldsclimiedeineister

Liansgasse 43 L’ernspr . 2331
(im Hause des Hotel Adler)

Reichhaltiges Lager passend . Konfirmations-
Geschenke . — Stets Gelegenheitskäafe.

Trauringe in Gold anf Lager . [9025
Ankanf von Juwelen , alt. Silber zn Röchstpr.

Eingetragene Schutzmarke

Neue Blusen
Neue fflorgenröcke

R. Perrot Flachf.
Blusen-Spezialist — Clsässer Zeugladen

Ecke Kleine und Grosse Burgstrasse.
[9734
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